V 65. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Jnſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ „ en 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 


Donnerstag, den 18. März 


Thorner 


Oldeulſche Zeil 


Expedition: Brüdenfr. 34, part. Medaktion: Brüdenfr. 34, I. Et. 
Fernſprech⸗Anſchluß 


1897. 


Infertionsgebühr 
bie ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


ung, 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


Nr. 46. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nüchſte Quartal 


bitten wir das Abonnement auf die 


„Thorner Ofldeutſche Zeitung 


möglichſt bald erneuern 
zu wollen, damit beim Beginn des nächſten 
Quartals eine Unterbrechung in der 
Zuſtellung durch die Poſt vermieden wird. 
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Depots und Ex⸗ 
pedition zum Preiſe von 1 Mark und 
50 Pfg. (ohne Bringerlohn) entgegen. 


Volksbildung. 
reaklionären Anfeindungen der 
- neuen Volks hochſchulbeſtrebungen betheiligt ſich 


An den 


auch die proteſtantiſche Orthodoxie. Die 
Freunde der Ausdehnung der Univerſitäte⸗ 
wiſſenſchaft bedächten zu wenig, „daß einſeitige 
Bildung dem Volke keineswegs von Nutzen 
feit. „Die Erfahrung hat gelehrt, daß die 


zunehmende Bildung die Zunahme 


der Verbrechen weder überhaupt, noch 
im jugendlichen Alter im Beſonderen ver⸗ 
hindert hat, ſondern daß das Gegen⸗ 
theil der Fall geweſen iſt“ — ſo ſchreibt 

ein angeſehenes orthodoxes Kirchenblatt. 
Dieſe Perhorreszirung einer in anderen 
n Staaten mit größtem Segen wirkenden 
Biloungs⸗ Einrichtung zeigt — einmal, be⸗ 
| merkt dazu die „Korreſp. des Proteſtanten⸗ 
Vereins“, an einen kraſſen Beiſpiel, wie die 
politiſche und kirchliche Reaktion Hand in Hand 
gehen. An der Herabdrückung des geiſtigen 
Niveaus der Menge haben Junkerthum und 
Orthodoxie das gleiche Intereſſe. Und das iſt 
ja ohne Zweifel richtig: jo ſehr wiſſenſchaſtliches 
Denken, deſſen Verbreitung die neueren Volks⸗ 
hochſchulen ſich bekanntlich angelegen ſein 
laſſen, der wahrhaften Religiofität förderlich 
iſt, ſo hinderlich iſt es der Herrſchaft der kirch⸗ 


lichen Orthodoxie, die der Feuerprobe 
wiſſenſchaftlicher Kritik nicht Stand zu halten 
vermag. 


Der Eifer der Orthodoxie gegen die Volks⸗ 

„ hochſchulen entipriht ganz ibren gewohnten 
Angriffen gegen die wiſſenſchaftliche Theologie 
an den Univerſitäten. Die Wiſſenſchaft iſt der 
Feind — ob theologiſche Fachwiſſenſchaft oder 
höhere Volksbildung. Dieſes Verhalten der 
die evangeliſche Kirche beherrſchenden Partei 
kontraſtirt auffällig gegen die Stellungnahme, 
welche in der Frage der höheren Volksbildung 
die Kirche in anderen Ländern einnimmt. Der 
eigentliche Urheber der „Volkshochſchulen“ iſt 


nämlich der däniſche Biſchof Grundtvig, ein 


Mann, der zu den heftigſten Gegnern des 
Rationalismus gehört hat, der darin ſich faſt 
mit Stöcker berührt — ftellich der einzige Be⸗ 
rührungspunkt — daß er für eine Freikirche 
eintrat, die ſich ſtreng an das Apoſtolikum 
dinden ſollte. Dieſer ſtrenggläubige Kirchen⸗ 
mann hat dem däniſchen Volke durch die Be⸗ 
8 der Volks hochſchulen die allergrößten 
Dienſte erwieſen. 

Freilich anderwärts kennt man jenes politiſch⸗ 
reaktionäre, junkerlich⸗klerikale Gebilde nicht, das 


fi) bei uns evangeliſche Orthodoxie nennt. Erſt l 


vor wenigen Wochen iſt im evangeliſchen 
Deutſchland eine Melanchthonfeier veranſtaltet 
worden. Wenn man die nicht enden wollenden 
Klagen dieſes Reformators über den Verfall 
der Wiſſenſchaften hört, ſo könnte man faſt 
vermuthen, ſie ſtammten aus der Gegenwart, 
denn die moderne Rechtgläubigkeit thut in der 
That alles, was möglich ift, die Wiſſenſchaſt, 
die von Männern wie Melanchthon als der 
Mutterboden der evangeliſchen Kirche geprieſen 
wurde, in ihrer Würkſamkeit zu hemmen und 
in ihrer Entfaltung zu hindern. 


Dam Reichstage. 
192. Sitzung vom 16. März. 
4 Tagesordnung: Auslieferungsvertrag mit den 
Niederlanden — In erſter und zweiter Leſung wird 
der Vertrag faſt ohne Debatte genehmigt. 


M. Jung. 


Es folgt das Aus wanderungsgeſetz. 

Direktor im Auswärtigen Amte Reichardt be⸗ 
gründet und empfiehlt die Vorlage. In feinen Aug- 
führungen betont Redner u. a., eine Beſiedelung der 
Schutzgebiete werde von Reichs wegen erſt zu fördern 
ſein; wenn dazu die Vorausſetzungen gegeben ſein 
würden. In naher Zeit ſei das aber noch nicht zu 
erwarten. 

Abg. Haſſe (utl.) beantragt Verweiſung der Vor⸗ 
lage an eine Kommiſſion. Eine beſonders glückliche 
Idee in der Vorlage ſei die über die Lenkung der 
Auswanderungen möglichſt nach gewiſſen Gebieten. 
Redner plaidirt ſchließlich noch für ein Geſetz, betr. 
die Einwanderung. 


Abg. v. Buchka (konf.) ift im Allgemeinen mit 


dem Entwurfe einverſtanden. Er meint, das dem 
Reichskanzler gewährte diskretionäre Ermeſſen beim 
Konzeſſionsweſen gehe etwas zu weit. 

Abg. Freeſe (frſ. Vg.) verbreitet ſich zunächſt 
über die Lenkung der Auswanderungen, die er für 
unausführbar und deshalb für ſeine Freunde für 
unannehmbar hält. 
wanderung dürfe nicht eintreten, das könnte von den 
böſeſten moraliſchen und wirthſchaftlichen Folgen ſein. 
Auch würde damit der Auswanderung über England 
Vorſchub geleiſtet werden. Auch von dem Wirken des 
Beiraths könne er ſich Erſprießliches nicht verſprechen, 
denn deſſen Stellung gegenüber dem Reichskanzler ſei 
eine zu unklare. Die Kommiſſion werde ſorgfältig die 
Vorlage prüfen und ſich beſonders die §§ 2 und 7 
genau anſehen müſſen. 

Abg. Förſter (Antif) iſt für den Entwurf. — 
Die Debatte wird geſchloſſen. — Die Vorlage gebt an 
eine beſondere Kommiſſion. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: An⸗ 
trag Kardorff, betr. die Bäckereiverordnung; dann 
Antrag Arenberg (lex Heinze.) 


Dom Landtage. 


a Di 
Haus der Abgeordneten. 
N 51. Sitzung vom 16. März. 
Tagesordnung: Spezialberathung des Etats 
des Handels miniſteriums. 
Beim Einnahmetitel: „Einnahmen von den 


den Navigationsſchulen“ werden die Petitionen des 
Kreisausſchuſſes und des Magiſtrats zu Memel be⸗ 
rathen, der geplanten Aufhebung der Navigationsſchule 
nicht zuſtimmen. 

Die Budgetkommiſſion beantragt Ueberweiſung zur 
Berückſichtigung dahin, daß von der Aufhebung der 
Anſtalten in Memel und Emden im gegenwärtigen 
Zeitpunkte Abſtand genommen werden möge. 

Vom Magiſtrat zu Emden iſt dahin petitionirt, 
die erforderlichen Mittel zur Beibehaltung der 
Emdener Navigationsſchule in den Etat einzuſtellen 
und daran fernere Bewilligung zu bewilligen. Nach 
kurzer Debatte wird der Kommiſſionsbeſchluß ange⸗ 


Bei dem Ausgabetitel „Miniſtergehalt“ wendet 
ſich Abg. Graf Schwerin ⸗Löwitz (konſ.) gegen die 
Angriffe, die neulich Abg. Brömel gegen ihn gerichtet, 
vielleicht um noch einen Einfluß auf ſeine, Redners, 
Wahl zu üben. (Widerſpruch links, Rufe rechts: 
Alles möglich!) Dieſe Angriffe härten ihm aber 
nichts geſchadet. Redner erzählt dann, daß die Ver⸗ 
nehmung von Maklern der Stettiner Börſe namens 
der Pommeriſchen Landwirthſchaftskammer von Herrn 
b. Knebel, Döberitz vorgenommen worden ſei, der 
leider noch krank an den Folgen einer Operation 
darniederliege, ihm aber brieflich zugeſichert habe, die 
Namen der betreffenden Makler, ſoweit er daran nicht 
durch ſein Diskretionsverſprechen verhindert ſei, zu 
nennen. Nun ſei ein Direktor Vorberg geſtern aus 
Stettin hier geweſen und hade ihm in Gegenwart 
einiger Herren erklärt, daß er bei der Vernehmung 
zweier Makler zugegen geweſen; der eine derſelben 
habe ſich bereit erklärt, ſeinen Namen nennen zu 
lafien, wenn der andere dies auch ſeinerſeits zugebe; 
dieſer aber habe dieſe Zuſtimmung auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte zurückgewieſen mit der Begründung, daß 
dann ſeine Exiſtenz in der Oderſtraße ruinirt wäre 
Hört! Hört! rechts). Wenn er, Redner, der 

tettiner Börſe e Notirungen 
vorgeworfen habe, ſo ſei dies vollſtändig er⸗ 
wieſen (Zuſtimmung rechts). Er hege die Hoffnung, 
daß auf die jetzige Zeit des Kampfes wieder eine Zeit 
des Friedens folgen werde. Die Herren ſollten nich 
aber doch ſelbſt jagen, daß auch die Landwirthſchaſts⸗ 
kammern berufen ſeien, die Regierung in der Aus⸗ 
e Börſengeſetzes zu unterſtützen (Lebh. Bei⸗ 
all rechts). 

Abg von Eynern (natll.) betont, er ſtehe mitten 
im kaufmänniſchen Leben; es jet ihm aber niemals 
eingefallen, durch das Vorgehen gegen die Auswüchſe 
des Börſenhandels die Ehre des ganzen Kaufmann⸗ 
ſtandes für verletzt zu erachten (Sehr richtig! im 
Zentrum und rechts); für Angriffe in Volksver⸗ 
ſammlungen ſtehe dieſe Ehre zu hoch. (Bravo! links“) 
Bei der feindſeligen Haltung der Landwirthſchaft 
gegen den Handel ſei allerdings von der Entſendung 
von Vertretern der Landwirthſchaft in den Börſen⸗ 
vorſtand nichts Gutes zu erwarten geweſen. Daher 
die Auflöſung der Produktenbörſen, ſehr zum Schaden 


nommen. 


gerade der Landwirthſchaft, wie der fortwährende 


Rufe beweiſen: Schafft uns die Produktenbörſen 
wieder, wir können ſie nicht entbehren! (Sehr gut! 
lints.) Des Weiteren beſpricht Redner den großen 
überſeeiſchen Handel Deutſchlands und vermißt die 
dazu nöthige Herrſchaft zur See in be⸗ 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Eine Beſchränkung der Aus⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


dauerlichem Maße. Die Abſtriche der Budget; 
kommiſſion des Reichstages am Marineetat hätten 
deshalb in Handelskreiſen die größte Entrüſtung 


hervorgerufen. (Widerſpruch.) Wenn Dr. Lieber 
glaube, die zwölf Millionen für das Reich nicht ent⸗ 
behren zu könuen, dann könne Preußen ſie ihm ja 
anbieten. Ein ſolcher Antrag würde hier zweifellos 
einſtimmige Annahme finden. (Widerſpruch im 
Zentrum.) Das Zentrum könne ſich ja auch noch 
bekehren. 

Abg. Brömel (frſ. Vg.) theilt ein Schreiben 
der Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft 
mit, wonach der Handesminiſter denſelben auf Grund 
der Unterſuchung erklärt, daß ſich kein Anhalt 
dafür ergeben habe, daß die Preisnotirungen 
an der Stettiner Börſe in nicht richtiger 
Weiſe erfolgt ſeien. (Zurufe rechts: War gar 
nicht behauptet!) Er, Redner, könne den Namen 
des einzigen Maklers, Apolant, nennen, der nicht eine 
Vernehmung, ſondern eine ganz harmloſe Unterhaltung 
mit Herrn v. Knebel gehabt und darin nichts von 
dem, was ihm unterſchoben werde, geſagt haben 
wolle. Mit Entrüſtung weiſe er, Abg. Brömel, die 
Unterſtellung zurück, daß er den Vorſtehern etwas 
zugemuthet hätte, was mit den bürgerlichen Ehrbe⸗ 
griffen nicht im Einklang ſtände. (Beifall links, 
Lachen rechts.) Die Stettiner Börſenordnung würde 
einen Theil des dortigen Handels vernichten und 
damit auch den Ausbau des Freihafens gefährden, 
er bitte daher um Abänderung der Börſenorduung. 
(Bravo! links.) 

Handelsminiſter Brefeld verlieſt aus den 
Akten des Landwirthſchaftsminiſters die Gutachten 
der betr. beiden Makler, woraus hervorgeht, daß 
manche Geſchäfte nicht zur Kenntniß des Börſen⸗ 
kommiſſars kämen. alſo bei der amtlichen Preis⸗ 


notirung in Stettin nicht zum Ausdruck gelangten. 


(Hört! Hört! rechts). Der ganze Streit, ſo ſchließt 


der 5 ſei nach den vielen Erörterungen nur 
8 4 00 . 


5d, daß er den Herren Grafen 


graben. (Allſeitiger lebhafter Beifall). 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) wünſcht u. a. Mit⸗ 
theilung über die Behandlung der Feen pala ſt⸗ 
börſe und ſucht dann nachzuweiſen, daß die Auf- 
hebung des Terminhandels nicht verſchlechternd auf 
den Weltmarktpreis für Getreide wirke. Uebrigens 
ſei auch im Auslande die Bewegung auf Abſchaffung 
55 e gigigie im Wachſen. (Lebhafter Beifall 
rechts). 

Handelsminiſter Brefeld erklärt, die Berichte 
der Staatskommiſſion über die Frage der „freien“ 
Produktenbörſen ſeien noch nicht alle eingegangen. 
Er bitte aber, den Ausgang dieſer Angelegenheit in 
ſeiner Bedeutung nicht zu überſchätzen. Es bedürfe 
entſchieden einer Verſtändigung zwiſchen den ſtreitenden 
Theilen; ohne dieſe ſei es nicht möglich, das Börſen⸗ 
geſetz auszuführen. Er, der Miniſter, ſei gerne bereit, 
auf eine Verſtändigung hinzuwirken. Der Termin⸗ 
handel aber ſei todt, das wolle er noch beſonders ber 
merken. (Lebh. Beifall im Zentrum und rechts.) 

Abg. Frhr. von Zedlitz (frk.) erkundigt ſich nach 
der Enquete über die Wirkung der Bäckereiverorduung, 


worauf 

Miniſter Brefeld erklärt, daß die preußiſchen 
Berichte in der Bäckerei⸗Enquete der Reichsregierung 
zugegangen ſeien. 

Nächſte Sitzung Mittwoch; Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung der heutigen Berathung, Antrag Heydebrand 
betr. Beſoldungsverhältniſſe der Geiſtlichen, Antrag betr. 
Komptabilitätsgeſetz. 


— ——-m——ͤä—— SEES TETEEIETE— TE En 
Deutſches Reich. 
Berlin, 17. März. 

— Der „Nat. Ztg.“ zufolge iſt über das 
Entlaſſungsgeſuch des Staatsſekretär Holl ⸗ 
mann noch keine Entſcheidung erfolgt; wahr⸗ 
ſcheinlich werde vor der Beſchlußfaſſung des 
Reichstages Über den Marine⸗Etat überhaupt 
keine Entſcheidung getroffen werden. Das 
genannte Blatt hält die durch die Beſchlüſſe 
der Bude etkommiſſion geſchaffene Lage nach 
wie vor für ernſt. 

— Der Zuſtand des Staatsſekretärs Dr. 
v. Stephan giebt der „Poſt“ zufolge 
neuerdings zu Beſorgniſſen Anlaß; es ſcheine, 
daß eine zweite Operation nöthig ſei. 

— Wie wir von beſtunterrichteter Seite 
vernehmen, iſt der frühere Staatsminiſter 
v. Köller nunmehr definitiv zum Ober⸗ 
präſidenten von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein beſtimmt worden; er hat ſich bereits 
bereit erklärt, das Amt übernehmen zu wollen. 
Die Bekanntgabe der Ernennung dürfte in den 
nächſten acht Tagen erfolgen. 

Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages hat geſtern den Marine⸗Etat 
erledigt, indem ſämmtliche noch reſtirende 
Kapitel bewilligt wurden. Staats ſekretär Holl⸗ 
mann betheiligte ſich wieder an der Debatte. 
Die Steigerung des Marine⸗Etats beläuft ſich 


Schwerin und Broemel nur rathen könne, ihn zu be⸗ 
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auf 6,4 pCt. Zum Reſerenten im Plenum 
wird Dr. Lieber ernannt. 

— Ueber die Flottenpläne fanden, 
wie die „Poſt“ mittheilt, im Reichstage längere 
Konferenzen ſtatt, an welcher ſeitens der Re⸗ 
gierung Staatsſekretär Dr. v. Böiticher und 
der bayriſche Geſandte Graf Lerchenfeld, ſeitens 
des Zentrums Prinz Arenberg und Dr. Lieber 
theilnahmen. Zu welchem Ergebniß die Ver⸗ 
handlungen geführt haden, iſt noch nicht be⸗ 


kannt. 

— Unter der Ueberſchrift „Kaiſer 
Wilhelms IL Kriegsſchiffe“ giebt 
die „Freiſ. Zig.“ eine Ueberſicht derjenigen 
Kriege ſchiffe, welche ſeit dem Regierungsantritt 
des jetzigen Kaiſers Wilhelm II. im Juni 
1888, alſo innerhalb von noch nicht 8 ¼ Jahren 
gebaut worden oder im Bau begriffen ſind. 
Unmittelbar vor dem Thronwechſel war noch 
der damalige Chef der Marineverwaltung von 
Caprivi im Reichstage der Anffaſſung ent⸗ 
gegengetreten, als ob die Flotte in ihrem 
damaligen (im Vergleich zu ihrem jetzigen 
Umfang weit kleineren) Beſtand ihrer Aufgabe 
nicht gewachſen ſei, und gegen eine ſolche 
„melancholiſche Auffaſſung“ ſich verwahrte; 
Caprivi hielt für die nächſten 5 Jahre 
(alſo bis 1893) eine Summe von jährlich 
8 Millionen Mark ausreichend zu Erſatz⸗ und 
Neubauten. Unmittelbar nach dem Thronwechſel 
aber vollzog ſich ein Wechſel in der Marine⸗ 
leitung und ſchon im Herbſt 1888 gelangte 
eine Denkſchrift über den Bau neuer Kriegs⸗ 
ſchiffe an den Reichstag. Seitdem ſind von 
Jahr zu Jahr neue Kriegsſchiffe im Reichstag 
bewilligt worden, darart, daß mit den jetzt 
von der Budgetkommiſſſon bewilligten Schiffen 
die ſeit der Thronbeſteigung des 
gegenwärtigen Monarchen im Bau vollendeten 
oder im Bau begriffenen Kriegsſchiffe ein⸗ 
ſchließlich Armirung mit Artillerie und Torpedos 
einen Geſammtaufwand von rund 310 Mil⸗ 
lionen Mk. erſcheiſchen. 

— Wie die „Poſt“ mittheilt, ſchreiten die 
Vorarbeiten für die Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung in den bereits gebildeten Kom⸗ 
miſſionen rüſtig vorwärts. Das Intertſſe an 
dem Unternehmen iſt ſehr groß und wächſt zu⸗ 
ſehends. Vor Mitte nächſten Monats dürfte 
eine Eniſcheidung über die Platzfrage von 
Paris nicht zu erwarten ſein. Der deutſche 
Reichskommiſſar Geheimrath Richter begiebt 
ſich im Laufe des April wiederum nach Paris, 
um dort mit den Behörden weitere Fühlung 
zu nehmen. f 

— Von einer jeltfamen Vorbereitung auf 
die niederen Küſterdienſte in einem 
preußiſchen Lehrer⸗ Seminare wird in 
pädagogiſchen Fachblättern berichtet. Auf dem 
Seminar in Nenzelle, übrigens das einzige 
Lehrer Seminar in Preußen, das unter der 
Leitung eines im Amte befindlichen Geiſtlichen 
ſteht, müſſen die Seminariſten zum Gottes⸗ 
dienſle Bänke vom Seminar nach der Kirche 
tragen, Glocken läuten und Bälge treten, auch 
an den Kirchenthüren die Armenbüchſen halten! 

— Wegen Arbeitsmangel hat die 
kaiſerliche Werft in Wilhelmshaven die Arbeits⸗ 
zeit der Kupfer ſchmiede um zwei Stunden täglich 
verkürzt. 

— Aus dem Krieger verein 
ausgeſchloſſen wurde in Kottbus ein 
Arbeiter, der dem Verein etwa 15 Jahre 
angehörte, weil er an dem Begräbniß eines 
Sozialdemokraten theilgenommen hatte. Auf 
den Einwand, daß der Verſtorbene ſein 
perſönlicher Freund und übrigens ein Mann 
war, dem auch von ſeinen politiſchen Gegnern 
Achtung gezollt wurde, ſtellte der Vorſtand das 
Verlangen, der Au beiter jele eine polizeiliche 
Beſcheinigung, daß er kein Sozialdemokrat ſei, 
beibringen. Dieſem Verlangen unterzog ſich 
der Betreffende nicht und kehrte lieber dem 
Kriegerverein den Rücken. 

— Aus Konſtantinopel wird der 
„Frankf. Zig.“ telegrophirt: Die Note der 
Mächte, in welcher die Pforte aufgefordert 
wird, die türkiſchen Truppen auf Kreta in 


gewiſſe Städte zurückzuziehen, wird die Pforte 
nicht beantworten, ſondern ſtillſchweigend 
etwaige diesbezügliche Anordnungen der fremden 
Kommandanten auf Kreta acceptiren. 

— Aus Kanea meldet die „Köln.⸗Ztg.“, 
daß ein türkiſcher Dampfer, der Proviant 
brachte, in der letzten Nacht in Kiſſamos nicht 
anlaufen konnte, da die Aufftändifchen dies 
verhinderten. Dagegen wurde die kleine 
Inſelburg Granſa auf einen Monat mit 
Lebensmitteln verſehen. Heute fand die Be⸗ 
erdigung der auf dem ruſſiſchen Panzerſchiffe 
verunglückten 15 Mann ſtatt. 

— Ein Telegramm der „Frkf. Ztg.“ aus 
Kanea meldet, Selino Casteli ſei vollſtändig 
zerſtört. In Sitia find hundert fremde See⸗ 
leute ausgeſchifft worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In hieſigen griechiſchen Kreiſen wird das 
Gerücht kolportirt, Griechenland habe der 
Türkei infolge ſtattgehabter Grenzverletzungen 
ſeitens türkiſcher Truppen den Krieg er⸗ 
klärt. 

Nach einer Meldung aus Athen hat geſtern 
die Blokade Kretas begonnen. 


Frankreich. 
Der Unterſuchungsrichter in der Panama⸗ 
Affäre erklärte, daß er noch vor Sonntag 
vier Verhaftungen vornehmen werde. 


g England. 

Von der engliſchen Garniſon auf Malta 
ſind 600 Mann nach Kreta beordert worden. 
Türkei. 

Der Sultan überſandte geſtern mit einem 
beſonderen Schiffe nach Kreta 10 000 Säcke 
Mehl und 300 Zelte für die dortigen noth⸗ 
leidenden Muhamedaner. 

Infolge beunruhigender Nachrichten aus 

rmenien, welche neue Maſſacres befürchten 
laſſen, beauftragte die Pforte ihre Valis in 
Kleinaſien, energiſch gezen die armeniſchen 
Komitees vorzugehen und alle Unordnungen 
mit größter Entſchiedenheit zu unterdrücken. 
Griechenland. 

Ein von der Kammer geſtern angenommenes 
Geſetzmobiliſert das ſtehende Heer 
und geſtattet der Regierung, die Reſerven üder 
40 Tage bei der Fahne zu behalten, was ohne 
Kriegsfall ſonſt unmöglich wäre. Aus Klein⸗ 
aſien treffen zahlreiche Griechen ein, um am 
Feldzuge theilzunehmen. — Die Blätter melden 
von einem Einfall zweier Banden in 
Mazedonien. J 

Die „Frankf. Ztg.“ erhält aus Kane a 
folgendes Telegramm: Vor Kiſſamos trafen 
Kriegsſchiffe ein und drohten mit einer Be⸗ 
ſchießung, falls der Kampf fortgeſetzt werde. 
Darauf nahmen die Aufftändiſchen einen fünf- 
tägigen Waffenſtillſtand an unter der Bedingung, 
daß die Türken Kiſſamos verlaſſen. 

Weitere 4000 Mann Truppen find 
geſtern unter den Zurufen „Es lebe der Krieg, 
es lebe der König“ nach der Grenze abgegangen. 

Serbien. 

Der ſerbiſche „Rothe Kreuzverein“ nimmt 
Meldungen für Dienſtleiſtungen im Krieg e⸗ 
fall an. 

Der Metropolit Michael befahl allen Klöſtern, 
Vorbereitungen zu treffen, um im Kriegs⸗ 
falle Verwundete aufnehmen zu können. a 

Aus Altſerdien treffen ſehr be⸗ 
unruhigende Nachrichten ein. Obwohl 8000 
Mann reguläre Truppen die Provinz beſetzt 
halten, gelang es vier Arnautenbanden dennoch, 
Gewaltthaten zu be;ehen. Sie plünderten 
ſechs Dörfer, verbrannten drei andere und 
ermordeten Männer, Weiber und Kinder, im 
Ganzen 24 Perſonen. Die Dörfer Gowoljevo 
und Barowo wurden ſo zerſtött, daß nicht ein 
Haus oder Schafſtall ubrig blieb. — Bei 
Raſchka iſt eine Arnautenbande in ſerbiſches 
Gebiet eingefallen; dieſelbe wurde von der 
Grenzwache nach hartnäckigem Kampfe mit 
Hinterlaſſung eines Todten zurückgedrängt. 

— ——— — —— 


Provinzielles. 


r Schulitz, 16. März. In der Ortſchaft Kroſſen 
hieſigen Diſtrikts hat ſich ein Darlehnskaſſen⸗Verein 
egründet, dem viele Beſitzer und Forſtleute beigetreten 
nd, — Der hieſige Fleiſchermeiſter G. hatte das 
Unglück, mit dem Fahrrad zu ſtürzen und ein Bein 
zu brechen. — Das hieſige Gaſthaus „Zum deutſchen 
Kaiſer“ in der Bahnhofſtraße, Herrn Lange gehörig, 
iſt an den früheren Pächter des Gaſthauſes „Zur 
Oſtbahn“ in Piaske bei Thorn für den Preis von 
34750 Mk. verkauft. — Auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt hängt ein Aufgebot aus. Der Bräutigam 
hat ein Alter von 7 2, die Braut 
it 16 Jahre a lt. 
Danzig, 15. März. Schon wieder iſt aus unſerer 
Stadt eine Meſſerſtecherei zu melden, welche 
diesmal gleich einen tödtlichen Verlauf ge 
nommen. Weil ſie ihm einen Tanz verweigert hatte, 
wurde am Sonntag Abend im Tanzlokal von Step⸗ 
puhn in Schidlitz der Arbeiter Johannes Narglinski 
über die Dirne Anna Gurske erboſt. Er wartete einen 
günſtigen Augenblick ab, bis dieſelbe vor die Thür des 
Lokals trat, ſtellte die Gurske dann zur Rede und 
als dieſe ſich vertheidigen wollte, zog er das Meſſer 
und verſetzte ihr einen Stich gegen das rechte Ohr, 
der die Halsſchlagader traf. Die Gurske ſank ſofort 
nieder und verſtarb nach wenigen Minuten. Einige 
hinzukommende Schutzleute nahmen ſogleich die Vers 
folgung des flüchtigen Mörders auf. 


Erſchrocken gab er an, 


Danzig, 15. März. Wegen eines entſetzlichen 
Verbrechens wurde aus dem Gefängniß in 
Karthaus in das hieſige Zentralgefängniß ein Pferde 
knecht aus Koſſau und deſſen Frau eingeliefert. Die 


Frau war, bevor ſie ihren Mann heirathete, von 


einem Kinde entbunden worden, und dieſes Kind hat 
anſcheinend eine ganz empörende Behandlung zu er⸗ 
leiden gehabt. Vor einiger Zeit ſtarb das Kind, und 
da der Verdacht entſtand, es wäre keinem natürlichen 
Tode erlegen, wurde die Leiche einer gerichtlichen 


Sektion unterzogen, die ergeben hat, daß das Kind zu 


Tode geprügelt worden iſt. Die Muskulatur der einen 
Körperhälfte iſt vollſtändig mürbe geſchlagen. Die 
beiden Eheleute ſind unter der Beſchuldigung des 
Mordes an ihrem eigenen Kinde verhaftet worden; 
ſie beſtreiten indeſſen die That. 

Danzig, 14. März. Ein intereſſanter Fal ſch⸗ 
münzerprozeß wurde hier gegen den Oekonomen 
Julius Röhr in der letzten Strafkammerſitzung ver⸗ 
handelt. An den Beſitzer einer hieſigen Steindruckerei, 
Xaver, ergingen eine Anzahl lateiniſch, mit verſtellter 
Handſchrift geſchriebener Briefe, in denen ihm ver⸗ 
lockende Angebote gemacht wurden. Herr Xaver ſollte 
Rubelſcheine im Betrage von 1—20 Rubeln herſtellen; 
ein Konſortium mit viel Geld ſollte die Scheine ver⸗ 
treiben. Für ihn ſei keine Gefahr und er würde in 
kurzer Zeit ein reicher Mann werden, da er mit einem 
Drittel des Nennwerthes der Scheine bezahlt werden 
ſolle. Als Zeichen der Zuſtimmung wurde die Ein⸗ 
rückung eines Inſerats „Israel, ich werde es thun“ 
in eine hieſige Zeitung angeſehen. Herr X. meldete 
die Sache dem Chef der hieſigen Kriminal⸗Polizei und 
dieſer gab ihm den Rath, ſcheinbar auf die Sache 
einzugehen, damit man den geheimnißvollen Schreiber 
auch faſſen könne. Das geſchah und prompt lief eine 
Beſtellung auf 300 Scheine ein, deren Fertig⸗ 
m durch das Inſerat „Israel, 390 fertig“ 
angezeigt werden ſollte. Wirklich erſchien, nach⸗ 
dem das Inſerat aufgegeben war, ein Mann in dem 
Komtor, um die Druckſachen abzuholen und wurde 
von dem dort poſtirten Kriminalbeamten feſtgehalten. 
daß er von garnichts wiſſe, 
ſein Auftraggeber warte unten. Der Beamte ver⸗ 
haftete dieſen in der Perſon des Röhr. R. beſtritt 
ſeinerſeits etwas mit der Sache zu thun zu haben 
und erzählte dem Gerichtshof von einem alten 
polniſchen Juden, der ihn wieder mit Abholung be⸗ 
traut habe. Mit dieſem Märchen kam er jedoch nicht 
weit. Die Prüfung ſeiner Schrift ergab die Ueber⸗ 
einſtimmung mit der in den inkriminirten Briefen. 
Röhr wurde zu 1 Jahr Gefängniß, 3 Jahren Ehr ; 
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

Allenſtein, 15. März. Vom Schnellzuge Nr. 51, 
der von Thorn in Allenſtein Vormittags eintrifft, 
wurde heute in der Nähe der Allebrücke der Strecken⸗ 
arbeiter Karl Lehmann überfahren und ge⸗ 
tödtet. Die Schuld an dem Unglücksfall iſt dem 
Getödteten allein beizumeſſen. L. war mit mehreren 
Genoſſen bei der Ausbeſſerung ſchadhaſter Stellen des 
Bahndammes thätig und hatte während einer Ruhe⸗ 
pauſe ſeinen Spaten unvorſichtigweiſe mitten in das 
Geleiſe geſteckt, das der Schnellzug paſſiren mußte. 
Als nun der Zug heranbrauſte, ſprang Lehmann 
ſchnell hinzu, um das Hinderniß aus dem Wege zu 
ſchaffen, hierbei wurde er von der Lokomotive erfaßt, 
zur Erde geſchleudert und überfahren. Der Verun⸗ 
glückte war verheirathet und hinterläßt eine Wittwe 
und mehrere Kinder. 2 

Schmalleningken, 15. März. Am Freitag ent⸗ 
ſtand Abends in einem Gaſthauſz zu Roffieinng eine 
Schlägerei. Ein völlig unbetheiligter Tiſchlergeſelle 
erhielt hierbei von einem der Raufbolde einen Schlag 
gegen die Stirn, ſo daß dieſe etwas blutete. Bald 
darauf ging der Tiſchler nachhauſe, griff nach einer 
Schachtel Zündhölzchen, um Licht zu machen und 
wiſchte ſich mit der Hand auch die wieder blutende 
Stirn ab. Jedenfalls müſſen nun an feinen 
Händen Phosphortheile kleben geblieben und in die 
Wunde gekommen ſein, denn bald ſtellten ſich heflige 
Schmerzen ein, und der leider erſt am dritten Tage 
zu Rathe gezogene Arzt ſtellte eine Phosphor: 
blutvergiftung feſt, welcher der Unglückliche 
vorgeſtern nach ſchweren Qualen erlag. 

Königsberg, 15. März. Ein ſehr betrübender 
Unglücksfall iſt heute früh 6 Uhr in der Knochen⸗ 
mühle in Cöſſe paſſirt. Dort wurde dem Mühlen⸗ 
meiſter Neumann, der trotz des allgemeinen und 
täglich erneuten Verbots die Treibriemen dennoch 
während des Ganges der Maſchine auf die Riem⸗ 
ſcheibe zu legen verſuchte, der rechte Arm abgeriſſen 
und der Kopf zerquetſcht, ſo daß er ſofort ſeinen Tod 
fand. N. war bereits 11 Jahre in der Knochenwühle 
thätig; der Fall iſt um fo trauriger, als der Ver⸗ 
unglückte eine Frau und ſechs Kinder hinterläßt. 

Freyſtadt, 14. März. Vorgeſtern wurde der 
biefige Polizeiwachtmeiſter M. durch den Gendarm T. 
verhaftet. Er iſt dringend verdächtig, aus der 
Kaſſe des Reſtaurateus H. Geld entwendet zu haben. 
M. iſt bereits in das Amtsgerichtsgefängniß zu 
Roſenberg eingeliefert worden. 

Pleſchen, 14. März. Geſtern Nacht wurden vier⸗ 
undſechzig Schweine, die einem Schweinchändler 
aus Sarne geſtern Abend von Grenzbeamten kon⸗ 
fiszirt wurden, in das hieſige Steueramt einge⸗ 
liefert. Die eingeleitete Unterſuchung wird ergeben, 
ob es ſich um verſuchte Schmuggelei handelt oder ob 
der Händler nur die Beſchaffung der Urſprungsatteſte 
unterlaſſen hat. 3 

Poſen, 16. März. Immer beſſer. Die „N. N.“ 
melden: In weiterer Beſchränkung des Ge⸗ 
ſchäftsverkehrs an Sonne und Feiertagen ift 
laut polizeilicher Verordnung während der Kirchen⸗ 
ſtunden von 10 bis 12 Uhr die Beantwortung ge⸗ 
ſchäftlicher Anfragen durch das Telephon ver⸗ 
boten!!! — Wie ſoll das überhaupt kontrollirt 
werden, ob der das Telephon Benutzende eine „ge⸗ 
aer oder eine nicht geſchaftliche Angelegenheit 
erledig a 


Lokales. 
Thorn, 17. März. 

— [Der 18. März.] Neunundvierzig 
Jahre ſind nun verfloſſen ſeit jenem Tage, 
deſſen Ereigniſſe wie ein gewaltiger Sturm faſt 
alle Staaten Europas durchbrauſte. Die Zahl 
derjenigen, die jene Zeit mit Bewußtſein durch⸗ 
lebten, iſt auch hier in Thorn bis auf wenige 
Männer zuſammengeſchmolzen. Mögen auch 
die reaktionären Parteien den 18. März 1848 
als einen Schandfleck der preußiſchen Geſchichte 
bezeichnen, die Thatſache bleibt beſtehen, daß 
nur der gewaltſame Drang nach einer politiſchen 
Staats verfaſſung, nach freier politiſcher Be⸗ 
wegung un) die Idee eines großen deutſchen 
Reiches die Beweggründe zu der gewaltſamen 
Umwälzung geweſen find, Männer wie Robert 


Blum, Profeſſor Kinkel und Andere, die mit 
vollem Bewußtſein an der Spitze der Be⸗ 
wegung ſtanden, mußten mit ihrem Leben und 
mit Zuchthausſtrafen ihre Ideale büßen. Sie 
haben aber nicht umſonſt gelitten, alles was ſie 
erſtrebt haben, das genießt die heutige Genera⸗ 
tion und dieſe Güter ſind die Folge jener ge⸗ 
waltſamen Bewegung des Jahres 1848. 

— [Vortrag.] Zum Beſten des Lehre⸗ 


rinnen⸗Unterſtützungsvereins fand geſtern Abend 


der letzte der in Ausſicht genommenen Vorträge 
ſtatt, der ebenſo wie die anderen ſich zahlreicher 
Theilnahme von Seiten des Publikums zu er⸗ 
freuen hatte. Herr Dr. med. Kunz ſprach 
über das Thema „Einiges aus dem Gebiete 
der Augenheilkunde“. Der Vortragende bot 
an einer großen Anzahl von Modellen und 
Zeichnungen ein anſchauliches Bild von den 
einzelnen Beſtandtheilen des Auges. Im An⸗ 
ſchluß daran gab Herr Dr. Kunz eine Dar⸗ 
ſtellung von der Entſtehung des Sehvermögens 
innerhalb der mitwirkenden Organe und den 
Urſachen, welche das theilweiſe Schwinden der Seh⸗ 
kraft, die Kurzſichtigkeit, die Weitſichtigkeit und 
das Erblinden veranlaſſen, unter denen der 
Alkoholismus eine hervorragende Stelle ein⸗ 
nimmt. — Da die Vorträge zum Beſten des 
Lehrerinnen = Unterſtützungsvereins durchgehendes 
ſo gut beſucht geweſen find, jo iſt anzunehmen, 
daß dieſelben dem wohlthätigen Zweck einen er⸗ 
heblichen Beitrag zugeführt haben. 

— [Auf daa Symphonie⸗ Konzert, 

welches morgen, Donnerftag, Abend im Artue⸗ 
hof unter Mitwirkung der Pianiſtin Frln. 
Hildegard Homann aus Culmſee 
ſtattfindet, wollen wir nicht verfehlen, nochmals 
empfehlend hinzuweiſen. 
Im Handwerker verein] wird 
morgen, Donnerſtag, Abend Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli einen Vortrag über 
„Die hohe Polizei“ halten. 

— [Der Geſang verein „Lieder 
kranz“] begeht am künftigen Sonnabend im 
Schützenhauſe fein letztes Winter vergnügen, be 
ſtehend in Konzert und Tanz. 

— [Die „Thorner Liedertafel“ 
feiert am Sonnabend, den 27. März, im Artus⸗ 
hof ihr 53. Stiftungsfeſt, verbunden mit einer 
Gedenkfeier für Kaiſer Wilhelm I., durch Kon⸗ 


zert und Tanz. — In der geſtrigen Verſamm⸗ 


lung wurde beſchloſſen, an dem Feſtzuge am 
Sonntag theilzunehmen. Da am nächſten 
Dienſtag der Uebungsabend wegen des allge⸗ 
meinen Kommerſes zur Hundertjahrſeter aus⸗ 
fällt, ſo findet der nächſte Uebungsabend am 
Mittwoch, den 24. März, fat. 

— [Gebrauchsmuſterj iſt eingetragen 
für Herrn Max Zechlin in Thorn auf ein 
mehrſitziges Fahrrad für Mannſchafts⸗ und 
Perſonentraneport mit träger⸗ oder kaſten⸗ 
förmigem Rahmengeſtell und mittels Hebel und 
Schubſtangen erfolgendem Antrieb der Hinter⸗ 
radachſe. N 

—[Bei der heutigen Submijjion] 
zur Vergebung von Strombaumaterialien für 
die hieſige Waſſerbau⸗Inſpektion waren etwa 40 
Submittenten erſchienen, die Angebote waren 
noch zahlreicher. Es wurden durchweg niedrigere 
Pteiſe als im Vorjahre gefordert. 
[Erledigte Schulſtelle.] In 
Raudnitz, Kreis Roſenberg, allein, evangeliſch. 

— [Der diesjährige Obſtbau⸗ 
kurſus für Volksſchullehrerl in der 
Gärtner⸗Lehranſtalt Koſchmin wird in der Zeit 
vom 25. März bis 3. April, und vom 16. 
bis 26. Auguſt abgehalten werden. 

— [Zur Schulentlaſſung.] Die 
Regierung zu Danzig hat verfügt, daß Kinder 
vor Vollendung des 14. Lebensjahres in 
keinem Falle aus der Schule entlaſſen werden 
dürfen. Die den Ortcſchulinſpektoren ein⸗ 
geräumte Befugniß, Kinder bis zu acht Tagen 
zu beurlauben, darf nicht dahin ausgedehnt 
oder angewendet werden, daß die Beurlaubung 
des Kindes ſeiner Entlaſſung gleichkommt. 

— [Lepra.] Nach einer gemeinſamen Ver⸗ 
fügung des Unterrichtsminiſters und des Miniſters 
des Innern iſt die Lepra unter die Krankheiten 
aufzunehmen, die eine Schließung der Schule 
bezw. Ausſchluß des betroffenen Schülers vom 
Unterricht zu Folge haben. Es iſt jedoch bei 
dem Ausſchluß eines an Lepra erkrankten 
Kindes den Eltern und der Poltzeibehörde die 
Verpflichtung aufzuerlegen, für den Unterricht 
des Kindes anderweitig zu ſorgen. — Der Re⸗ 
gierungspräſident zu Bromberg hat angeordnet, 
daß jede auf Ausſatz deutende Erkrankung 


binnen 24 Stunden der Orte polizeibehörde an⸗ 


zuzeigen iſt. Unterlaſſung der Anzeige iſt mit 
Geldſtrafe bis 60 Mark bedroht. 

[Da die zum vorjährigen 
Pfingſt⸗ und Weihnachtsfeſt] ange- 
ordnete Verlängerung der Geltungsdauer der 
gewöhnlichen Rückfahrkarten auf die ordnungs⸗ 
mäßige Abwickelung des Verkehrs vor und nach 
den Feiertagen von günſtigem Einfluß geweſen 
iſt, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
— zugleich mit Rückſicht auf die Zeit der Schul⸗ 
ſerien in den verſchiedenen Landestheilen 
die Geltungsdauer der gewöhnlichen Rückfohr⸗ 
karten von fonft kürzerer Dauer zu dem Oſter⸗, 
Pſingſt⸗ und Weihnachtefeſt für das Jahr 1897 
wie folgt feſtgeſetzt: zum Oſterfeſt für die 


— 


ganz Weſtpreußen geſammelt hat, zu 


Tage vom 7. bis 27. April, zum Pfingſtfeſte 
für die Tage vom 4. dis 10. Juni, zum 
Weihnachtsſeſt für die Tage vom 18. Dezember 
1897 bis 6. Januar 1898. Die Rückfahrt 
muß ſpäteſtens am letzten Gültigkeitstage bis 
um 12 Uhr Mitternacht angetreten ſein und 
darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr 
unterbrochen werden. 

— [Mit der Frage: Was iſt ein 
„ungewöhnliches Leichenbegäng⸗ 


* 


niß?“] beſchäftigte ſich neulich das Oberver⸗ 


waltungegericht. Der Prediger einer christlichen 
Sekte hatte bei einem Leichenbegängniß auf 
dem Kirchhof einer evangeliſchen Kirchenge⸗ 
meinde ein Lied ſingen laſſen, dann aus der 
Liturgie vorgeleſen und war deswegen mit der 
Polizei in Konflikt gerathen, da ein nicht ge⸗ 
wöhnliches Leichenbegängniß vorliege, wozu 
nach $$ 9 und 10 des Vereinsgeſetzes eine 
polizeiliche Genehmigung erforderlich ſei. Auf 
die Klage des Predigers gegen den zuſtändigen 
Regierungspräſidenten entſchied aber das Ober⸗ 
verwaltungsgericht nunmehr zu Gunſten des 
Predigers und verneinte das Vorliegen eines 


ungewöhnlichen Leichenbegängniſſes. Letzteres 


liegt nach Anſicht des Oberverwaltungsge⸗ 
richis nur dann vor, wenn bei dem Leichenbe⸗ 
gängniß die Abſicht zu Grunde lag, üder den 
Zweck eines Leichenbegängniſſes hinaus zugehen 
und wenn dadurch die geſetzliche Freiheit und 
Ordnung gefährdet werden ſollte. 
[Die Durchſchnittspreiſe 
der widhtigfien Lebensmittel] 
betrugen im Monat Februar für 1000 Kilo⸗ 
gramm Weizen 159 (im Januar 161) Mk., 
Roggen 120 (122) Mk., Gerſte 130 (132) 
Mark, Hafer 129 (130) Mk., Kocherbſen 206 
(207) Mk., Speiſek ohnen 267 (268) ME, 
Linien 406 (406) Mk., Exkartoffeln 49,3 
(48.3) Mk., Richtſtroh 43,2 (43) Mk., Heu 
58,3 (57,1) Mk., Rindfleiſch im Großhandel 
1032 (1039) Mk.; für ein Kilogramm Rind⸗ 
fleiſch im Kleinhandel von der Keule 1,34 
(1,33) Mk., vom Bauch 1,12 (1,12) Mk., 
Schweinefleiſch 1,27 (1,25) Mk., Kalbfleiſch 
1,24 (1,24) Mk., Hamme lfleiſch 1.22 (1,23) 
Mark, geräucherter inländiſcher Speck 1,47 
(1,47) Mk., Eßbutter 2,16 (2,17) ME, inl. 
Schweineſchmalz 1,49 (1,50) Mk., Weizen⸗ 
mehl 0,29 (0,29) Mk., Roggenmehl 0,23 
en Mark; für ein Schock Eier 4,13 (4,41) 
dark. 
— [Die einzige Trinkerheilan⸗ 
ſtalt in Weſtpreußen,] die zu Sagorſch, 


welche durch Gaben, die Pfarr ec * ja 
tan de 


$ 
wis 


gekommen ift und am 1. Oktober 1892 er 


öffnet wurde, hat bisher 35 Trinker verpflegt. 
Von dieſen ſind 8 als geheilt entlaſſen worden, 
12 ſind als ungeheilt aus der Anſtalt ge⸗ 
ſchteden und 5 mußten einer Irrenanſtalt über⸗ 
wieſen werden. Während zu Anfang die An⸗ 
meldungen nur ſpärlich einlieſen, hat ſich der 
Zudrang ſo geſteigert, daß im Laufe des 
Sommers ein Erweiterungsbau aufgeführt 
werden muß, welcher bereits im Herbſt d. J. 
in Gebrauch genommen werden ſoll. Es ſind 
bis jetzt nur Kranke zweiter und dritter Klaſſe 
aufgenommen worden, für welche eine jährliche 
Penſion von 500 reſp. 350 Mk. zu zahlen iſt. 
Die Verwaltung der Anſtalt wird zur Zeit 
von dem Pfarrer Ankermann in Rahmel und 
dem Generalarzt Dr. 
geführt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
6 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
8 Strich. a 
[Gefunden] ein Kontobuch für 
Romanoweka im Polizeibrieſkaſten; ein brauner 
Damen Glacechandſchuh auf dem Aliſt. Markt; 
eine neue Engliſchlederhoſe in der Breiteſtraße; 
ein Handkördchen im Offizier⸗Kaſino, Seglerſtr. 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 3,11 Meter. Dei 

K Podgorz, 17. März. Here Leichnig hierſelbſt 
hat das Gaſtwirtb Lange ſche Grundſtück in Schulitz 
in der Bahnhofſtraße für 34 750 Mk. gekauft. 
— — 

Kleine Chronik. 

Ein ſtarker Schneefall trat in der 
Nacht zum Sonntag in München ein und hielt bis 
Mittag an. Der ſchmelzende Schnee verwandelte ſich 
auf den Trottoirs wie auf den Fahrwegen in eine 
ſchlüpfrige breiige Maſſe, die den Verkehr insbeſondere 
für Fußgänger erſchwerte. Der telegraphiſche und 
telephoniſche Verkehr war vielfach unterbrochen. Der 
naſſe Schnee ſetzte ſich ballenartig an den Drähten 
feſt und führte dieſe außerordentlich hohe Belaſtung 
— oft über 80 Kilogramm an vielen Stellen 
zu Durchbruch. Das Telegraphenbauperſonal wurde 
zunächſt zur Freimachung der Straßen von herab⸗ 
hängenden Drähten und zum Ausbeſſern der Ständer 
und Tragſtangen verwendet. In der Stadt hingen 
in vielen Straßen, am Bahnhofplatz, am Stiegel⸗ 
mayerplatze u. ſ. w., die vom Schnee und Sturm 
verwickelten und zerriſſenen Telephondrähte herunter 
Auch Telegraphenſtangen und Telephonſtänder wurden 
umgeriſſen. 

In dem Juwelierladen von Platzer in 
der Mariahilferſtraße in Wien wurde in der Nacht 
zum Dienſtag ein Einbruch verübt. Die Diebe ſtahlen 
Juwelen im Werthe von 30: bis 40000 Gulden. 

Beim Brande eines fjebenftödigen 


— 


Waarenhauſes der Firma Ely Walker u. Komp. 


in St. Louis kamen am Montag Abend mehrere 
Feuerwehrleute ums Leben. Der Werth des abge⸗ 
brannten Gebäudes wird auf 200 000, der Werth der 
verbrannten Waaren auf 1½ Millionen Dollar 
geſchätzt. i 


\ 8 7 
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Höpfner in Danzig 


* 
* 


* 


En 


* 
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Der Scharfrichter Reindel enthauptete in 
Breslau den wegen Ermordung ſeines Kindes zum 
Tode verurtheilten Landwirth Kuppe aus Canth. 

»Durch eine Exploſion in der Dynamit- 
fabrik in Hilbersdorf bei Freiberg in Sachſen wurden 
am Montag Nachmittag fünf Arbeiter getödtet und 
einer ſchwer verletzt. f 

In den Beſſemer⸗Stahlwerken bei 
Creuzot im franzöſſiſchen Departement Saone et Loire 
wurden durch eine Exploſion ein Arbeiter getödtet 
und zahlreiche andere Arbeiter verwundet. 

Ueber die furchtbare Exploſion, 
welche ſich am Montag an Bord des vor Kreta 
liegenden ruſſiſchen Panzerſchiffes „Seſſoi Weliki“ zu⸗ 
trug und über die wir ſchon geſtern kurze telegraphiſche 
Nachrichten gebracht haben, werden folgende Einzel⸗ 
heiten mitgetheilt: Die Exploſion erfolgte Nach⸗ 
mittags 2 Uhr zwiſchen Retimo und der Sudabai bei 
einer Schießübung. Der letzte Schuß ſollte abgegeben 
werden; das Geſchoß wurde in das Geſchütz des 
Panzerthurms eingeſetzt; in demſelben Augenblick 
erfolgte die Erplofion und die Bedachung des Panzer: 
thurms im Gewicht von 6000 Kilogramm flog in die 
Luft. Die eine Hälfte fiel ins Meer, die andere flog 
über die Laufbrücke hinweg auf die Kommandobrücke 
und zer ſchmetterte 15 Mann. In dem Panzerthurm 
wurden weitere 15 Mann durch das Bodenſtück des 
Geſchüͤtzes ſchwer verwundet. Unter den Getödteten 
befinden ſich 9 Offiziere. Von dem Kriegsſchiff 
„Admiral Charner“ war alsbald Hilfe zur Stelle; 
von allen Schiffen wurden Aerzte zur Pflege der 
Verwundeten abgeſandt. Die Verunglückten ſind bis 
zur Unkenntlichkeit entſtellt. Die Todten werden in 
Suda beerdigt werden. 

* Geſtern Vormittag hat im Poſtgebäude zu 
Genua eine Gaßerplofion ſtattgefunden. Drei Ber: 
ſonen wurden ſchwer verwundet. Die Poſtabtheilung 
im erſten Stock ſteht in Brand. 

Em eigenthümliches Ereigniß wird 
von den Griechen als ein Vorzeichen für den glück⸗ 
lichen Ausgang des bevorſtehenden Kampfes begrüßt. 


Pandroſos, Tochter des Cekrops, iſt der alte, einſt 
von den Perſern verbrannte heilige Oelbaum nach 
Jahrtauſenden wieder erſtanden. Er iſt nur drei 
Spannen hoch und ſein Stamm iſt nur ſo dick wie 
der Arm eines Mannes, aber er iſt ein richtiger 
wilder Oelbaum, wie er in Afrika nicht vorhanden, 
ſondern nur in Olymphia zu finden iſt. Deshalb 
wird die Vermuthung, als ſei er vor Jahren von 
Menſchenhand hier gepflanzt worden — was wegen 
des vollſtändig felſigen Bodens unmöglich wäre — 
zurückgewieſen. Der neue, ſich genau an der geweihten 
Stelle erhebende Sprößling, wo ſich die Zweige jenes 
heiligen Baumes ausbreiteten, ſoll aus den uralten, 
durch die Jabrtauſende erhaltenen Wurzeln hervor⸗ 
gegangen ſein. Das ift auch die Anſicht der archäo⸗ 
logiſchen Geſellſchaft, die beabſichtigt, mit ſeinen Zweigen 
die Stirnen der griechiſchen Kämpfer zu ſchmücken, 
wenn ſie ſiegreich heimkehrten! - 


An der Shakeſpeare⸗Klippe bei 
Dover (zur Erinnerung an die Szene in „König 


Lear“ ſo genannt) iſt am Mittwoch früh ein Klippen⸗ 


ſturz erfolgt, der ſtärker war, als alle vorherge⸗ 
gangenen. Die Maſſe des niedergeſtürzten Kalkſteins 
wird auf mehrere Tauſend Tonnen geſchätzt. In 
Folge der auf dem oberen Felsplateau fortgeſetzt neu 
zu Tage tretenden Riſſe ſcheinen weitere Abſtürze pon 


Felsmaſſen unvermeidlich. 


* Der bekannte Zigeuner⸗Haupt⸗ 
mann Petermann wird ſeitens der Staatsan⸗ 
waltſchaft zu Halle ſteckbrieflich verfolgt. Petermann, 
welcher 42 Jahre alt und in Strasburg i. Elſaß ge⸗ 
boren iſt, beſchäftigt ſich mit dem Pferdehandel in 
erheblicher Ausdehnung. Bei dieſem Geſchäfte hat 
er einen Käufer arg über das Ohr gehauen, welcher die 
Anzeige wegen Betruges gegen ihn erſtattete. Peter- 
mann trägt, dem Steckbrief zufolge, eine eigenartige 
Kleidung, nämlich zu einem graukarrirten Stoffjacket 
eine blaue Weſte, blaugeſtreifte Heſe, roth⸗ und blau⸗ 
geblümtes Hemd, grünen Plüſchhut, Stiefeletten mit 
weißen Knöpfen, graue Strümpfe und ein blau⸗ und 


) Mai 
Wechſel⸗Diskont 3¼%, 


Umſchreibung. A. (zu einem jungen 
Pribatdozenten): „Wie viel Zuhörer haben Sie denn 
—— 1 : „O, ich kann ſchon „meine Herren“ 
agen!“ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. März 

Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: matt. 5 fie. Marz 


Ruſſiſche Banknoten 216,35 216,35 
Warſchau 8 Tage 215,85 216,00 
Oeſterr. Banknoten 170,30 170,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,70 97,75 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,70 103,70 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,86 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,50 97,50 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,60 103,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,10 94.10 
do. „ 3½ pCt. do. 100,20 100,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet.“ 100,00 % 100,10 
= 4 4 pCt. 102,50 102,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,80 67,80 
Türk. Anl. O. 18,85 19,45 
Italien. Rente 4 pCt. 89,30 89,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,50 87,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 202,90 204,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 174,75 175,40 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pCt. 100,75 100,75 
Weizen: Mai 164.50 165,50 
Loko in New⸗York 835% 83% 

Roggen: Mai . 121,50 122,00 
Hafer: Mai 128,50 128,50 
Nübdl: Mai 55,10 55,20 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 58,70 fehlt 
do. m. 70 M. do. 39 00 58,80 

Febr. 7oer fehlt fehlt 


70er 43,70 f 
Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


. 


Spiritus Depeſche⸗ 


v. Bortatins u. Brote Nöntese : 17 März. 
Loco cont. 70er 38 80 Bf., 38 10 Gb. — .. 
März 38,50 „ 38 10 „ —.— 
Frühjahr 39,00 „ 38.30 „ẽ —— . 


Petroleum am 16. März 

> pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 
Berlin 


10,00 
10,50 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 17. März. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 1,85 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


1 - 0 Letztjährige 
Seide nit 25 % Rabatt! 4s, 
Farben und Qualitäten in: Seiden-Damaſten, be⸗ 
druckter Foulard⸗Seide, glatter, geſtreifter, karrierter 
Henneberg Seide 2c. porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. a 
Seiden-Fabriken G. Henneberg (un k. hof.) Zürich. 


* 2 * 73 * 
Lieben Sie eine vorzügliche 
und der Haut ſehr erträgliche Toilette = Seife? 
Kaufen und verlangen Sie Doering's Seife 
mit der Eule. Spatſam im Verbrauch, aus⸗ 
gezeichnet in Qualität, dewährt in ihrer Wirkung auf 
die Haut, iſt ſie für die Mutter zum Waſchen der 
Kinder und Säuglinge, für die Damen jeden Alters 
für ihre Toilette eines der nothwendigſten und be⸗ 
währteſten Mittel zur Pflege der Haut. Aechte 
Doering’s Seife mit der Eule können Sie überall à 40 Pig. 


mit bunter Decke, 2 Bilder, 


Auf der Akropolis in Athen, im Heiligthum der J weißgeſtreiftes Halstuch. 


Defientliche Wangener 
Freitag, den | 
werden wir vor er Pfundkawmer 


Imahagoni Vertikow, 2 lange 
Spiegel, 3 kleinere Spiegel, 
12 Bilderleiſten, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Kommode, 2 Wiener- 
ſtühle, 4 Wandbilder, eine 
Parthie Nippesſachen und 
ca. 100 Flaſchen Rothwein 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 


öffentlich verſteigern. 
Gärtner, Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 19. März 1897, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 nußbaum. Kleiderſpind, 1 
Spiegel mit Konſole, 1 Tiſch 


ärz er., mit guter Handſchrift, mehrere Jahre 
praktiſch thätig und mit dop. Buchführung, 
ſowie Correſpondenz vertraut, ſucht 
anderw paſſende Stellung, p. 1./4. a. c. 
Off. unt. N 335 4. d. Exp. d. Bl. erb. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillatioug⸗Geſchäft einen 


Lehrling und eine Gassirerin 


per 1. April. S. Simon. 


kin junges Mädchen 


ſucht zum 1. April Stellung bei freier 


Durchaus tüchtige 


Taillenarbeiterin 


kann ſich melden Gerechteſtraße 30, 1 Tr 


Fine Fame ſucht Stellung 


zur Führung des Haushalts und Erziehung 
mutterloſer Kinder. Dieſe iſt anfangs 40 
und ſieht nicht auf hohes Gehalt. Offerten 
bitte unter A. K. an die Exped. d. Ztg. 


1 Portiere mit Stange, 1 Uhr 
mit Kett⸗ 

zwangsweiſe, ferner 
1 Sopha u. 2 Seſſel (Plüſch⸗ 
garnitur) u. a. m. 


freiwillig verſteigern. 
Liebert, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Defentliche Zwangsversteigerung. 


Sonnabend, den 20. März cr, 
von Vormittag 8½ Uhr ab 

werde ich in der Wohnung des Maler⸗ 

meiſters Reinhold Zakrzewski in 

Schönſee 
1 Parthie verſchied. Möbel, 
Hausgeräthe und Geſchirr, 
Betten, mehrere Leitern ſow. 
verſchiedene andere Maler⸗ 
utenſilien, Farben, Tapeten, 
Lacke, Firniſſe u. a. m. 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 

öffentlich verſteigern. 

Gnertner, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Rockschneider 


können ſich melden 
Kaufhaus M. S. Leiser. 
Seer 


een 
Einen Lehrling 
cht H. Schlösser, 


Sattlermeiſter, Podgorz. 


Fr. C. Plichta, Schulſtr. 9. 


Sämmtliche 


Damen- u. Kinder-Garderoben 


fertigt nach dem neueſten Schnitt ar, 
Damenkleider von 3—4 Mk, elegante 6 Mk. 
Confection wird angefertigt u. moderniſirt. 


Franz Loc, 


Tapezier. 
Werkstatt für Polster 
und Decoration. 
— — —-— 

Adam Kaczmarkiewicz'ſche 
einzig echte altrenommirte 


Färberei 


und Haupt-Etabliſſement 
für chem. Reinigung von Herren⸗ 
und Damenkleidern 2C, 
Thorn, nur Gerberſtraße 13/15 
Neben der Töchterschule u. Bürgerhospital 


fu 


Jlluminations-Lömpehn 


sehr practisch & billig 


ebenso 


I bsp üegö 


Jlnminations-Lichte 


empfehlen 


Anders & Oo. 


Zur 


Confirmation 


empfiehlt 
Karten und Andenken 


Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


hohe und halbhohe Knopf⸗, Zug⸗ und 
Schnürſtiefel für Herren, Damen und 
Kinder, in nur Prima Qualitäten, habe 
ich billig erſtanden und empfehle dieſe 


so lange der 
Vorrath reicht 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Louis Feldmann, 


Breiteſtraße⸗ und Brückenſtraßen.Ecke. 


2 77 7 Au 
Ein möhlirtes Zimmer 
und Kabinet, nach vorn gelegen für 1 oder 
2 Perſonen iſt mit auch ohne Beköſtigung 


8 12 
vom 1. April zu verwiethen, bei Uhrmacher 0 Wohn ung, 5 
L, Kunz, Brückenſtr. Nr. 27.3 Zimmer, Küche, Zubehör, 
I Wohnung 5. 1 Jim, Küche und 1. April zu vermiethen. Näheres 
Zub. v. 1. April z. verw. Bäckerſtr. 18. 


. 


per 


Eine Buchhalterin 


062 paar 


Gulmerstr. 6, I. zu vermiethen 


Staats⸗Anl. 4%, für andere 


Hierdurch machen wir auf unſere 


vorzüglichen reellen Fabrikate 


aufmerkſam, welche Herr J. Stoller, Schillerſtraße 1 


von jetzt ab zu den 


führen wird. 


Schlüchterei vereinigter Landwirthe 
in Rosenberg Wpr. 


Station, auf einem Comptoir od einer Caſſe. 
Sf, vitte a. d. Exp. d. Bin. unt. Nr. M. 1. --% 


Für Volksversiche rung 


Für Lebens- u. Unfallversicherung 


Ludwig Wollenberg, 
Generalagent der „Vietoria zu Berlin“. 
Meldungen: Neuſtadt 11, I, 1—3 Uhr Mittags. 


ekten f 41/99. 


billigſten Preiſen BE 


z HEHE | Ofalien, Aufralien. 


werden Agenten und 
Aquiſiteure, auch 
weibliche Perſonen, 
tüchtige Berufsagenten, eventuell 
unter Gehaltsgarantie angeſtellt von 


58 Hautpflege ma as 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten 1 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Laden nebſt Wohnung 


ſogleich zu vermieth. Neuſtädtiſcher Markt 18. 


n unſerm neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche Balconwohnung 
T Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Zus 
behör vom 1. April ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. 


Wohnung ve 


Seglerſtraße 13. 
In meinem Hauſe Schulſtraße 10/12 


herrichafiliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von jofort 
zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Wohnung 


zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


Wohnung 


Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Feng 


Kinderseife unübertrofen. 


Von vielen Professoren und Aerzten probirt und lese man deren àeusserungen. 


 Mähmafdinen! | 


— — — 
Waldhäuschen 
ift die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon und Zubehör zu 
vermiethen. 


Eine freundliche Mittel⸗Wohnung 
zu vermiethen Copperntcusſtraße 28. 
Die linksſeitige 


Varterrewohnung 


in meinem Hauſe Bromberger Vorſtabt 46 
iſt vom 1. April evtl auch früher, zu ver⸗ 
mietben. | Johanna Kusel. 


Wohnung dv 3 Zim. Alkov., Küche und Bus 
deh. p. 1. April z. verm. Breiteſtr. 4, II. 


Culmerſtr. 26 ll. Wong f. 40 Thlr. 4. v. 
1 Kellerw. v. ſ. oder J. 4. z. verm. Baderſtr. 5. 


Nile. 60 it eine Wohnung 
E Heft. aus 3 Zimmern und Küche für 
260 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 


möbl. Zimmer von ſofort zu vers 
miethen Brückenſtr. 22. III n. v. 


öblirtes Zimmer, f einen od. zwei 
Herren geeig., Bäckerstr. 43, I. 
1 fein möbl. Wohnung 


mit Balkon und Vurſchengelaß von ſogleich 
zu vermieſhen Gereäteftr. 13, 1. 


Möblirtes Zimmer 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Bieneu-Auerikz 
Brafilien, La Plata, 


Nähere Auskunft ertheilt 


F. Montanus, 
Berlin, Invalidenſtr. 93 


* 


EEBEE 


1 Gorfetts !} 


in den neneften Facons, 
zu den 3 Preifen ug 
t 


1 ect 
S. LANDS BERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
f. ml. Zum. z. verm. Coppernicusſtr. 23, III. 


Ein mödl. Zimmer z. verm. Bäckerſtraße 11. 


I grosser Lagerplatz 


zu verm. Wo ſagt die Expedition 


E 
1 Tombank und 1 Blitz⸗ = 
lampe find zu verkaufen. 
== Verkaufsſtunden: = 
von 9—12 Uhr Vormittags 1 


maſſiv Gold 333 u. 585 
Paar b. 10—50 Mk. ſtets 
vorräthig. Theilzahlung ge⸗ 
ſtattet. 

Louis Joseph, Seglerſt. 


Billigſte Bezugsquelle f Uhren, Gold⸗ 
waaren und Brillen. 

300 rothe Pracht⸗ Betten 
m. kl. unbed. Fehlern, jo lange noch 
Vorrath iſt, großes Ober⸗, Unterbett 
u. Kiſſen, reichl. m. weich. Bettf. gef., 
auf. 12¼ M., Hotelbetten 15½ M., 
Extrabr. Herrſchaftsbetten nur 20 M. 7 
D. Zufall eingetr. 1 Ladung Prachtv. 
Halbweißer Lamon⸗Halbdaunen von 
wunderb. herrl Füllkraft (nur 4 Pfd. 
zum Oberbett), à Pfd. 2.35 M 
Nichtpaſſ. zahle Betrag retour, daher 

fein Riſiko. Preis!. gratis. 

A. Kirschberg. Leipzig 26 


Färberei und chemiſche 
Wasch = Anstalt 
Ludwig Kaczmarkiewiez, 

T HORN, 36 Mauerſtraße 36 


empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 


. 
m 
— 


von ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20.] Herren- u. Damen- Garderoben. 
1 möbl Zim. od auch 2 g. Schlafſt an] Ein fait neuer 


anſt. j L. z. verm. Seglerſtr. 6, Hof 3 Tr. 
1 kl. möbl. Zimmer mit guter Penſton 


vom 1. April zu haben Gerechteſtraße 2, I. zu verkaufen. 


Kinderwagen 


Zu erfr. in der Expedition. 


P. p. 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze im Hauſe des Herrn Carl Matthes 


Segler⸗ (Butter) Straße Nr. 


unter der Firma 


26 


M. SUCHOWOLSKI 


ein 


Mannfacturwaaren⸗, 


Herren- u. Rnabengarderoben-Gelchäft 


am heutigen Tage eröffne. 


Durch Verbindungen mit den erſten Häuſern dieſer Branche bin ich in den Stand geſetzt allen Anforderungen zu genügen. 


Mit der ergebenen Bitte, mich bei Bedarf in meinen Artikeln beehren zu wollen, empfehle ich mich dem geehrten Publikum Thorns und Umgegend unter Zuſicherung 


ſtreng reeller Bedienung bei billigen Preiſen. 


DEE Banriuftem! BE 


im eigenen Hauſe errichtet habe. 
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Warnung. 


Es iſt wiederholt vorgekommen, daß 
durch Holzkohlen, die von Bäckern ent⸗ 
nommen und noch nicht vollſtändig abgelöſcht 
waren, Brände entſtanden ſind. 

Wir warnen dringend davor, nicht ganz 
abgekühlte Holzkohlen in hölzernen oder 
ähnlichen nicht feuerſicheren Behältern auf⸗ 
zubewahren und werden in Zukunft bei 
Brandfällen, die dadurch entſtehen, die Unter 
ſuchung wegen fahrläſſiger Brandſtiftung 
rückſichtslos beantragen. 

Die betreffenden Bäcker warnen wir 
leichfalls bei Vermeidung von Polizeiſtrafen, 
Lolztohlen in nicht völlig abgelöſchtem Zu⸗ 
ſtande abzugeben. 

Thorn, den 12. März 1897. | 


Repariren u. Ueberziehen ſchnell u. billig. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das Zwangsverſteigerunge verfahren 


Trauer- 


ig und in rei 
des Grundſtücks Klein -Boesendorf n beit Ro ſen 9 


Blatt 80 iſt aufgehoben. Der Ver⸗ Son 2 und a Alleebäume, 
oniferen, en ꝛc. empfie 
3 vom 3. April 1897 C. Hintze, Gärtnerei, Philoſophenweg. 
Thorn, den 13. März 1897. Zur Illumination liefert dauerhafte 


ichtunterſätze 
ein von 10 1 1 erfäh 


Eingang der "FE Wofstwadren 
Neuheiten 


der „Schlächterei vereinigter 
für die 


Tandwirthe“ 
Frühjahrs⸗u. Sommerſaiſonz 


in ag Wpr. empfiehlt 
ergebenſt an. 


Stoller, Schillerſtraße. 
Heinrich Kreibich, 


Pelz⸗ und wollene Sachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung 


Gegen Feuer versichert. 


angenommen. 

Herren Garderoben Uniformen & O. Scharf, a a 
und Militär⸗Effeeten. Breiteſtraße 5 

Ein doch gm erhaltener Etwaige 1 büte gleich zu 


Kaffee- Röster Gin gut möblirtes Zimmer 


ſteht billig zum Verkauf bei 8. Simon. | von ſogleich z. verm. Gopvernifuäftr. — 


Druck der Buchdruckerei „Tyorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Schützenhaus. 
Heute, N den 17. d., 


mit oder ohne Einrichtung, nebſt Wohnung, 
von ſofort zu vermiethen Schuhmacherſtr. 23. 


Kirchliche Nachrichten 


für Freitag, den 1P. März 1897, 


Abends 6 Uhr: 


Abends 7 Uhr: 


EP | 


Hermann Friedländer. 


Hierdurg die ergebene Anzeige, daß mit dem heutigen Tage ein 


Atelier für Damen-Coſtümes 


Die Leitung habe in fachmänniſche Hände einer bewährten erſten Direktrice gelegt. Gleichzeitig mache auf mein großes Lager 


Kleiderstoffe 


aufmerkſam. Daſſelbe ift mit allen Neuheiten der Saiſon auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet. Von ganz aparten Neuheiten, die nicht im Schaufenſter 
9 werden, habe ſtets nur eine Robe am Lager, ſind die Sachen am Platze zum zweiten Male nicht vertreten. 
Für strengste Reellität bürgt das Renommée der Firma. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 18. März er., 
Abends 8 ¼ͤ Uhr im Schützenhauſe: 


Vortrag: 


„Die hohe Polizei !. 
Herr e ee Dr. Kohli. 
Der — Der Vorſtand. 


Lade N Bari. Verein. 


Hanptuerſammlung 
am Sonnabend, den 20. März 1897, 
Abends 8 Uhr, 
im Hotel Museum. 
Der erſte Vorſitzende. 
Rothardt, Staatsanwalt. 


Verbrecher⸗Keller. 


Heute Donnerſtag: 


Bock bier fest. 


Anſtich von Ponarther Bock. 


Abends 6 Uhr: 


DER Schtes BE 


WMWuſteſſen 


(auch außer dem Hauſe). 


Laden 


Altſtädt. evangl. Kirche. 
Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Evangl. luth. Kirche in Mocker. 
Paſſionsandacht. 
Paſtor Meyer. 


— ANETTE NEE SE . — ̃—— 
— 


Hochachtungsvoll 
M. Suchowolski. 


& 


DEE Zelte Preiſe! WE 
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Das ll. Symphonie- Concert, 


1 0 dieſer Haifon, 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Vorcke Nr. 21 unter gütiger Mitwirkung 
des Fräulein Hildegard Homann, Clavier (Bechſtein Flügel) findet 
am 18. d. Mts. im großen Saale des Irtusbofes ſtatt. 
Billets im Vorverkauf a 1,25 Mark bei Herrn alter Lambeek, 
an der . 5 65 a 2 1 Mk., im Vorverkauf 0,75 Mk. 
1. Große C-dur-Symphonie v. ee 


3 Ehren Schuberts undertſten Geburts⸗ 

8 93.) 2. Concert G-dur v. Beethoven. olo für Clavier mit Orcheſter⸗ Begleitung.) 

. Ouverture „Nachklänge an Oſſian“ v. Niels Gade. 4. Sp für Clavier. 
5. Ouverture „Carneval Romain“ v. Berlio 


I Donneritag, d. 18. u. freitag, 5 19. März er. 
| 5 ans TB ET EEE IF 


8 4 der in Berlin so beliebten und hier bestens accreditirten 


\ Stettiner Sänger 
Herren Hippel, Heinrich, Tiek, Linke, Ehrke etc. 
Jeden Abend durchweg neues, urkom. Programm. U. A.: „Das 

ſingende u. tanzende Europa.“ — „Li-Hung⸗Tſchang.“ — „Emma, 

mein Mauſeſchwänzchen.“ — (Nur die neueſten Schlager.) 

. Anfang 8 Uhr. Entree 75 Pf. Billets à 60 Pf. find vorher 

in der Gigarren-Handlung des Herrn Ouszynakl zu haben. 

Nur dieſe beiden Soireen finden ſtatt. 


Am Dienſtag, den 23. März, Nachmittags 6 Uhr, 
wird im Saale der ſtädtiſchen Ziegelei eine 


Sedächtnißfeier für Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. 


ſtattfinden. Den We en hält Herr Rektor Heidler. Damen und Herren ſind 


freundlichſt eingeladen. Nach der Feier: 


Gemeinſames Feſteſſen. 
Das Gedeck 1,25 Mk. Anmeldungen zum Feſteſſen bitten wir einzutragen bis zum 
21. März bei Herrn Taegtmeier Ziegelei, Kalkstein v. Oslowski 
und Filiale Dammann & Kordes. 
eee e Das Comitee. 

‘jetz, Haecke echt, Heidler, Herwig, Himmer, Klam 
Kalkstein v. Oslowski, Max Lalsheck, Ploger; Regen 
Scheibe, Waschetzki. 

Altitadtiiher Markt Nr. 12 renovirte Eine gute P 
Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermiethen. für eine junge San de Shen weiſt 


Eine perfecte Buchhalterin E oe eine Seilen 


g 3 Stern eine Beilage — eine 
wird geſucht Tboruer Dampfmühle.! Ziehungsliſte. - 


M. Schirmer in Thorn. 


